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" virtHschastliche Krists und die Schutzzollpolitik.
le ite n  w ird anerkannt, daß w ir uns jetzt in liner 
K risis befinden. D ie Manchesterlcute sind ordent- 

^ / ^ ü g t  darüber. S ie  rufen höhnisch: Nun, was nützen 
^OdNli die Schutzzölle? Die Herren haben aber seiner Zeit 

daß die Schutzzölle eine schwere Schädigung im Äe^ 
^Iskli?b" würden; wenn sie also Recht behalten wollen, so 
!hl,k s nachweisen, daß die gegenwärtige Krisis aus das
^ki, zurückzuführen wäre. Einen solchen Beweis zu

sie bisher nicht versucht und sie würden m it eimm 
Ersuche auch keine Erfolge erzielen. Aber die Be- 

die Schutzzölle nutzlos wären, weil w ir uns trotz
X " — ---  ----- -

also fremde Erzeugnisse von unserem Markte keines-

nner wirthsLaftlichen Krisis befinden, ist durchaus 
W ir haben Schutzzölle, und zwar mäßige Schutzzölle;

)« Die Folge davon ist, daß w ir von den Fluktuationen 
H,e-?">«tkt:s „icht „»berührt bleiben können. In ,  internationalen 

l„ s tieben  wechseln F luth und Ebbe und periodisch kommt 
he '^"chfluthen. W ir  haben m it unserem Z o llta r if einen 
H 'N Damm gebaut; die Hochflulh w ird  durch denselben 
^ /rh in d c rt, aber ihre verheerende Wirkung w ird vermindert, 

bewahrt davor, daß die elementare Gewalt uns nicht 
unter den Füßen wegreißt. M an kann nur m it 

)>i> .̂ ^ ra n  denken, was wohl aus Deutschland geworden wäre, 
,y, nicht noch rechtzeitig einen schützenden Deich gezogen hätten. 

4>,.^"ualigen Tcichhauptmann v. BiSmarck können w ir garnicht 
?»i tz "akcn, daß er das Geschäft als Reichskanzler fortgcs.tzt hat. 
>̂lk» letzten Jahrzehnts gab es in den verschiedensten

>>,»" Deutschlands schwere Nothstände; Handel und Wandel 
^y^a ie d e r und in Oderschlesten, im sächsischen Erzgebirge 
H?derwäetS hielt der Hungertyphus seinen Einzug. Dabei 
-'I»m ^  " ^ r  vom Auslande einen großen The il unserer B e - 

- Unsere Landsleute hungerten und die ausländischen 
H?d>sse überschwemmten unseren M arkt, während sich das 

" " ^ " n  Produkten soweit als möglich verschloß. Wenn 
^  di w* Waaren im Auslande unterbringen wollten, so mußten 
'»»i  ̂ preise auf ein Niveau herabsetzen, welches den Produzenten 
^»ii - Verhungern schützte. Is t  das vielleicht Ueber- 
^ ^ ü r k i c h  hat cS Leute gegeben, die sich auch damals in 
!̂ k qw >gen Verhältnissen befanden und deßhalb fü r die Klagen 
! t̂te W ürger kein Verständniß hatten. Der 1879er Z o llta r if 

heimischen Produktion wenigstens den heimischen M arkt 
^  sie wieder festen Fuß fassen konnten. Im  heimischen 

V  ßelvgun sie den sicheren Boden, der sie auch wieder export- 
pachte. Line notleidende Industrie ist auf dem W elt- 

^  "echt konkurrenzfähig und die verzweifelten Versuche, die sie 
Hl tz ^>rd, die Konkurrenz aufrecht zu erhalten, gleichen sehr 

""chen des Ertrinkenden, der sich an einen Strohhalm  
j I n  der Zeit, da w ir  zum Schutzzollsystem übergingen, 

. "rika  ein wirthschaftlicher Aufschwung ein, auf dem 
î i>d Markte machte sich plötzlich eine erhöhte Nachfrage
» He» > Dank unserer wirthschaftlichen Neukräftigung ent- 

'"nnten. Unser Export, anstatt sich auf ein M in im um  
? >>i, dkn. wie die Freihändler prophezeit hatten, steigerte sich 

^  iuvor. Daß er sich nicht auf dieser Höhe halten würde, 
/^zusehen; nur konnte man nicht den Zeitpunkt des E in - 

> >k,j, Abnahme und das M aß derselben voraussehen Alle 
, Höh, "  Gewinne ermöglichen es uns jetzt, uns über Wasser 
^i'r ""d  die Krisis zu überwinden, die hoffentlich nur von 

^°uer sein w ird.

Aas AamenKoupee.
Modern - indisches Eisenbahn - Id y ll

^  Dribble vom bengalischen Civildicnst war einer
^  Menschen, die man finden kann. Schuld hieran
hh" "i Theil sein eigener Vater, weil er. ein glühender B e» 
shoss^er's, dem Sohne einen so ungewöhnlichen und durchaus 
? !>,« . "  Namen gegeben. Den Rest der Verantwortlichkeit 

Ajax Schüchternheit, inklusive seiner dünne» Beine 
>, b. Haare, mag seine Frau M am a auf dem Gewissen 
i» 't K» " n  sie hat ihm zur Entschädigung ein Paar schmacht 
? "Uner Rchaugen m it auf die W elt gegeben, wie sie sich 
R is tF ä lle n  beim weiblichen Geschlechte höchst wirksam er- 

*ü. N u r schade, daß er ihren sanften Glanz durch einnur schade, daß er ihren sanften 
!»Mer Brillen empfindlich schädigte.

M it  
für ihn

^tete die Frauen an, aber nur auf Distanz, 
^kch^'blichen Wesen eine Konversation zu führen, war f

als alle Ovalen der Hölle. Unter solchen Umständen 
?  »v, x d a ß  Herr D ribble, wiewohl manche ostindische M a id  
L  sein ^'"br schönen Augen willen, noch mehr aber im  Hinblick 
" t ß ^ c h s t  respektable« Gehalt aufmunternd anlächelte, das 

d» T>a ^ wahren Einsiedlers führte.
* 0« «S eines Tages, daß sich der Richter von Jng-

>>? ^ ^ rm  Amte war Herr Ajax eben ernannt worden) auf
^  sei» "  *"s Bahnhofes in Bombay befand, im  Begriffe, sich 
l> "kmn Amtssitze zu begeben.

er den Zug zweimal entlang gelaufen, um ein leeres 
A b  lw? ^^schkn, glaubte er endlich ein solches gefunden zu 

Zollte gerade einsteigen, als der Kondukteur ihn von 
>d! stkeu erfaßte und kräftig vom T rittb re tt herabzog, wobei er 
i»?- ^ ic k  auf dir an der Koupecthür angeheftete Tasel 
A .  m it großen Buchstaben zu lesen stand: k'or luäiss

^  fü r Damen.) I n  demselben Augenblicke entdeckte
'dblr, der hinter seiner blauen B r i l le  ziemlich kurzsichtig

Kskitische Tagesschau.
Das deutsche A u s w ä r t i g e  A m t  bat den Antrag des 

A f r ika  r e ise »den P au l R  e ich a rd , die Ländergebicte in O  st- 
as r i ka ,  über welche er Hoheilsrechte zu besitzen behauptet, unter 
deutschen Schutz zu stellen, abgewesen. ES kann ihm, der „Köln. 
Z lg ."  zufolge, kiiistweile» an amllicher Stelle nur das Recht des 
Vorsprungs bewahrt und gesichert werden, da dafür, daß er jene 
Länder auch zum Vortheil des Mutterlandes und namentlich deS 
deutschen Handels, auszunützen und zu verwalten, sowie für eine 
ungehinderte und regelmäßige Ausnutzung die erforderlichen Ver- 
wattungScinrichlung n zu «reffen gewillt und im Stande sei, bisher l 
nichts beigebracht worden ist >

Der R  ea l s chul le h i er ta g  in Dortmund hat m it über- ! 
wiegender M a jo ritä t folgende Thesen angenommen: 1. Die B i l -   ̂
dungsrlcmcnte, welche das Realgymnasium im Unterschied vom j 

i Gymnasium besonders pflegt (neuere Sprachen, Mathematik, N atur- ! 
> Wissenschaft, Erdkunde, Zeichnen) sind fü r die allgemeine B ildung !

von höchstem Werthe. 2. Bezüglich der fachlich n Vorbildung § 
! gewähren sie fü r eine ganze Anzahl von Studien auf den Hocv- > 

schulen «inen bedeutende» Borzug vor der Bildung durch das ! 
! Gymnasium. 3. Das Realgymnasium ist aber in seiner Ent- 
! Wickelung behindert und nicht im Stande, seine volle Leistungs- 
! fähigkeit zu entfalten, so lange demselben nicht die gleichen B e­

rechtigungen zucrthe lt werden wie dem Gymnasium. 4. D ie  
 ̂ Bevorzugung der Gymnasien setzt den Werth jener Bildungöelementc 
i herab und nöthigt der großen Mehrzahl der Söhne der gebildeten 
i Stünde eine Vorbildung auf, die als allgemeine B ildung nicht 
! mehr vollkommen genügt und die fü r manche Bcrufszweige ge- 
! radezu ein Hcmmniß werde» kann.

DaS öster rei chi sche A b g e o r d n e t e n h a u s  hat dasLand-  
i s t ü r m gcsetz nahezu unverändert angenommen. Dasselbe erhielt 
! nur einen Zusatz, wonach die zur Ergänzung des Heeres und der 

Landwehr herangezogenen Landsturmmänner nach dem Ende eines 
Krieges sofort zu entlassen sind. D ie  Annahme deS Gesetzes er­
folgte m it 178 gegen 88 Stimmen.

In fo lge  des Ausbruchs der C h o l e r a  in S ü d i t a l i e n  sind 
seitens Oesterreichs, der Türkei und Griechenlands Q u a r a n t ä n e -  
m a ß r e g e l n  ergriffen worden. Uebrigen« hat sich herausgestellt, 
daß die Cholera bereits vor acht Tagen in B rind is i eingeschleppt, 
deren AuSbruch aber vom Bürgermeister und den Aerzten sowie 
vom Unterpräfekten vertuscht wurde. Der Bürgermeister und der 
Unterpräfckt wurden ihrer Aemter vorläufig enthoben

Im  engl i schen U n t e r h a u s «  hat am Freitag Gladstone 
? die i r i sche L a n d a n k a u f s v o r l a g e  begründet. Dieselbe soll 
j am 13. M a i zur zweiten Lesung gelangen. D ie  Vorlage bezweckt,
! den (fast ausschließlich englischen) Eigenthümern der irischen Güter 

Gelegenheit zu geben, sich ihres Besitzes gegen einen Kaufpreis zu 
entäußern, der einem 20jährigen Pachtzins entspricht. Eigenthümer 
werden die Pächter, in bevölkerten Distrikten aber der S ta a t; auch 
soll in letzteren eine zwangsweise Expropriation vorbehalten werden. 
B is  zum Jahre 1890 soll die Enteignung durchgeführt werden. 
Kostenpunkt: eme M illia rde  M ark.

D ie  „T im e s" berichtet von Zeit zu Ze it von Stockungen in 
den G r e n z a b s t e c k u n g s a r b e i t c n  an der a f g h a n i s c h e n  
G r e n z e ,  die dann an der Börse im  Interesse der Baisse ihre 
Dienste thun. Jetzt kommen gleichzeitig aus England und Rußland 
offiziöse Meldungen, wonach die ungünstigen Gerüchte über die 
Grenzabstcckungsarbeiten u n b e g r ü n d e t  seien. Sovie l geht aber 
doch aus diesen Meldungen hervor, daß in der That Schwierigkeiten

! war, daß das Koupee, in welches er so leichtsertig hatte eindringen 
! wollen, bereits von einer jungen Dame besetzt war, was ihn zur 
! hastigsten Beschleunigung seines Rückzuges anfeuerte. I n  diesem 

Momente läutete es zum dritten M ale, und der Kondukteur stieß
> den armen Ajax in das nächste Koupee desselben Waggons, wo 

er erschöpft auf den Sitz sank und ein Dankgebet zum Himmel
 ̂ richtete, daß ein gütiges Geschick ihn vor dem zwar nicht beab­

sichtigten, aber darum nicht minder hassenswcrthen Verbrechen 
! bewahrt hatte, in das Damenkoupee einer indischen Eisenbahn 
! einzudringen.

Nach und nach erholte er sich von dem ausgestandenen 
 ̂ Schrecke», brachte seine zahlreichen Koffer, Taschen und Decken in
> Ordnung und nahm endlich als angenehme Reiselektüre einen sehr 

interessanten Kommentar zum indischen Strafgesetz zur Hanr. 
Und so tief versunken war er in dieses lehrreiche Buch, daß er 
gar nicht bemerkt hatte, daß die Schiebethür zwischen den beiden 
Koupees sich in Folge des Schütteln« des Waggons ein wenig 
geöffnet hatte. A ls  er endlich aufsah, tra f sein Auge den halb 
schelmisch lächelnden, halb erschreckten B lick einer wahrhaft recht 
hübschen jungen Dame, die, eine Rcisenovelle in der Hand, im 
Nachbarkoupee saß und allem Anschein nach im  Zweifel darüber 
war, was sie angesichts der geöffneten Schiebethür unternehmen 
sollte. Herr Dribble seinerseits gerieth in die höchste Verlegenheit. 
D ie  Nöthe seiner Haare übertrug sich auf sein Antlitz, und der j 
lieblichen Erscheinung den Rücken kehrend, that er, als ob er sie 
gar nicht gesehen, und machte sich eifrigst an seinem Gepäck zu 
schaffen. Doch der Spitzbube wußte bereits ganz genau, daß die 
junge Dame nicht blos hübsch, sondern auch von wohlproportio- 
nirtem Körperbau war, daß Haarlöckchen von prächtigstem Gold­
blond ihr die S tirne  umschatteten und daß sie eine Jacke von

 ̂ Seehundsleder trug, was in Ind ien  eine ziemliche Seltenheit war.
! Nach einer Weile wagte er eS, während er sich bückte, um den 
§ Schein zu erwecken, daß er etwas Fallengelassenes aufheben wollte, 

von unten herauf einen Blick hinüberzuwersen und entdeckte dabei,

eingetreten waren, die bis zum Eingang von Instruktionen eine 
Unterbrechung der Arbeiten im Gefolge hatte.

D ie Antwort G r i e c h e n l a n d s  auf die N o t e  de r  Mä c h t e ,  
in welcher diese zum Frieden mahnen, lautet nicht befriedigend. 
D ie Griechen haben es sich offenbar in den Kopf gesetzt, wie in 
früheren Fällen, so auch bei dem jetzigen Stand der Orientfrage 
eine GebictSvergrößerung zu erlangen, indem sie darauf zählen, 
daß ihnen Europa das frühere Wohlwollen entgegenbringen w ird . 
Griechenland gleicht einem verzärteltem Liebling, welcher sich alles 
erlauben zu dürfen glaubt. Hoffentlich w ird eS an der erforder­
lichen Energie nicht fehlen.

D ie tür k i sche R e g i e r u n g  hat bei K r u p p  in Essen eine 
neue B e s t e l l u n g  von Geschützen gemacht, die bis Ende M a i 
abgeliefert werden müssen.

Deutsches Weich.
B erlin , 18. A p r il 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den auf Urlaub 
hier eingetroffenen deutschen Botschafter in Petersburg, General 
Grafen v. Schweinitz. Derselbe hatte gestern Abend kurz nach 
seiner Ankunft sowie heute Vormittag« Konferenzen m it dem 
Fürsten BiSmarck.

—  S .  K. K. H. der Kronprinz befindet sich nach Abnahme 
des Fiebers und bei dem bisher günstigen V erlauf der Masern 
recht befriedigend. Auch das Befinden der übrigen hohen Patienten 
der Kronprinzlichen Fam ilie ist zufrieden stellend. P rinz Heinrich 
ist soweit genesen, daß Bu lle tins nicht mehr ausgegeben werden.

—  D ie Prinzessin Albert von Sachsen-Altenburg, Tochter 
des verstorbenen Prinzen Friedrich K a rl, ist vergangene Nacht auf 
Schloß Alvrechtsburg bei DrcSden von einer Prinzessin glücklich 
entbunden worden.

—  Das Befinden des ErbgroßherzogS von Baden hat sich 
soweit gebessert, daß die Ausgabe von BukletinS eingestellt 
worden ist.

— Dem Kriegsminister B ronsart v. Schellendorff ist der 
goldene S tern zum Großkreuz des Königlich Sächsischen Albrecht­
ordens verliehen worden.

—  D ie deutsch-evangelische Kirchenkonserenz, aus Vertretern 
deutscher Kirchenregierungen bestehend, t r it t  im  J u n i iu Eisenach 
zusammen.

—  D er Bundesrath vertagt sich am Mittwoch, um kurz 
nach Ostern seine Sitzungen wieder aufzunehmen, bei denen «S sich 
namentlich um Feststellung der neuen Branntweinsteuervorlagen 
handeln w ird. D er Reichskanzler, der sich Anfangs nächster Woche 
nach FriedrichSruh zu begeben gedenkt, w ird bei der Wiederauf­
nahme der BundeSrathsverhandlungen nach B e rlin  zurückkehren.

—  D er deutsche Gesandte in Belgrad, G ra f B ray , soll einer 
Wiener Meldung zufolge abberufen und auf einen wichtigeren 
Posten versetzt werden.

— I n  dem Diätenprozeß des FiSkuS gegen den früheren 
Reichstagsabgeordneten Langhoff verurtheilte das Kammrrgericht 
den Beklagten zu der Herauszahlung von 1500 M k . der empfan­
genen Fraktionsdiäten, weil Artikel 32 der Verfassung nach seiner 
Entstehung und der übereinstimmenden Ansicht der überwiegenden 
Anzahl der Staatsrechtslehrer ein absolutes Verbotsgesetz enthalte 
und bezüglich der Bestimmung des allgemeinen Landrechts sich a«f 
Handlungen gegen die ReichSrechtlichen VerbotSgesetzr beziehe.

—  Wie mehreren Zeitungen aus Belgrad berichtet w ird , hat 
die serbische Regierung einen Berichterstatter mehrerer deutschen 
B lä tte r (u. A. der „Nordd. Allgem. Z tg ." )  D r .  Pfeiffer, von 
dort ausgewiesen.

daß die schon halb offen gewesene Thü r wieder zugeschoben worden 
war. Zugleich vernahm er Laute, die auf ein -a a r  unterdrücktem 
Gekicher glichen. Ajax wurde daraufhin röther als je zuvor, er 
fuhr sich m it beiden Händen durch die Haare, daß sie sich kerzen­
gerade emporrichteten, und erlangte dadurch die ausgesprochenste 
Aehnlichkeit m it einem Kakadu. D ie  T hü r blieb indessen zu, und 
durch die Milchscheibe erkannte er, daß sie auf der anderen Seite 
m it etwas Blauem befestigt war. Hierdurch in eine ruhigere 
S tim m ung gebracht, wendete sich H err D ribb le  wieder seinem 
indischen Kodex zu.

A llein jenes blaue Etwas flimmerte ihm unaufhörlich zwischen 
den Zeilen und setzte ihn außer Stande, seine Lektüre fortzusetzen. 
Vergebens war er bemüht, seine schönen Augen durch das Waggon- 
fenster hinaus auf die vorüberziehende Gegend zu lenken, immer 
zog sie eine zwingende Gewalt nach jenem blauen Etwa« zurück. 
Endlich konnte er seine Neugierde nicht mehr bezähmrn, er schlich 
zur Thür hin, legte sein Auge an die schmale, offen gebliebene 
Ritze, einzig zu dem Zwecke, um zu erforschen, was fü r ein 
Produkt menschlicher Erfindungsgabe jene« blaue Etwa« sei. B a ld  
hatte er heraus, daß jenes blaue Etwas —  ein Damen strumpf 
war. Das B lu t  schoß unserm Ajax aus dem Gesicht, er wurde 
ganz schwach, so daß er nicht einmal die K ra ft besaß, daß Auge 
von dem Thürspalt zu entfernen. A lle in  Damenstrümpfe sind 
elastisch, und auch der, m it dem w ir  eS hier zu thun haben, 
dehnte sich, dehnt- sich und dehnte sich, bis er endlich — der 
Waggon hatte eben einen heftigen Ruck gemacht —  der Thür 
keinen H alt mehr bot —  und da stand der so schüchterne Herr 
D ribb le  in der Haltung eines männlichen Ungeheuers, das gierigen 
Blickes die Geheimnisse der Unschuld erforschen w ill.

Aber schon in demselben Augenblicke wurde die T hü r m it 
Heftigkeit von drüben wieder zugeschoben und neuerdings befestigt, 
diesmal m it etwas Gelbem. M a n  kann sich die Verw irrung 
unseres vortrefflichen Ajax lebhaft vorstellen. Diese Verw irrung 
war um so größer, als auch er die Thüre schließen wollte, bei



—  E in  Deutscher, der preußische Hauptmann Hellhoff, hat 
einen neuen nach ihm Hellhofist genannten Sprengstoff erfunden, 
m it dem am Freitag im  Kohlenrevier Mährisch-Ostrau von 
zahlreichen Fachmännern experimentirt wurde. D ie  Versuche sollen 
sehr befriedigend ausgefallen sein. DaS Hellhofist soll ebenso 
wirksam wie D ynam it, dabei aber gefahrloser sein.

—  Dem „Fränkischen Courier" w ird aus München geschrieben: 
Sicherem Vernehmen nach ist nunmehr eine Regelung der Ver­
hältnisse der königlichen Kabinetskasse in Aussicht. Aus einem 
Besuche des KabinetSsekretärs v. Schneider beim Ministerpräsidenten 
v. Lutz, sowie aus der langen Dauer des Landtages w ill man 
schließen, daß der Letztere sich doch noch m it einer Vorlage bctr. 
die Verhältnisse der Z ivilliste beschäftigen soll. Trotz des von 
Wien aus erfolgten Dementis bleibt man bei dem Glauben, daß 
die Anwesenheit des Kaisers von Oesterreich in München der 
Regelung dieser Verhältnisse gegolten habe.

Ausland.
Petersburg, 17. A p ril. Nachdem in jüngster Ze it dem 

M in is te rium  fü r Volksaufklärung mehrere Benachrichtigungen zu­
gegangen sind, daß übelgesinnte Personen versuchen, unter dem 
Dorwande von Wohlthätigkeit junge und unerfahrene Studirende 
russischer Universitäten in ihre Netze zu ziehen, forderte der 
M in is te r Deljanow die Kuratoren der Lehrbezirke mittels eines 
Rundschreibens vom 18. M ärz unter Hinweis auf die ihnen eben­
so wie den UniversitätSbehörden zu diesem Behufe durch die neue 
Univcrsitätsbehörden eingeräumten weitgehenden Vollmachten auf, 
strikte alle M itte l zu ergreifen, um jede Agitation unter Studirenden 
im  Keime zu ersticken.

London. 16. A p r il.  I n  einer heute stattgehabten Versamm­
lung der Hüttenbesitzer von Süd-WaleS, West-Kumberland, Nord- 
West-Lancashire, Lincolnshire und Northamptonshirc wurde eine 
Resolution angenommen, die Produktion von Roheisen einzu­
schränken.

London, 17. A p ril. D ie LandankaufSbill w ird von allen 
Morgenblättern, „D a ily  News" ausgenommen, ungünstig beurtheilt, 
da dieselbe in der Form, in welcher sie jetzt vorliege, aus finan­
ziellen und politischen Gründen unannehmbar sei. —  „S tandard" 
erfährt, daß die Ostgrenze zwischen China und B irm a  zur B e­
friedigung geregelt sei und daß ein Abkommen betreffs der Re­
gelung der Nordostgrenze baldigst erwartet werde; wahrscheinlich 
werde der Tapingfluß die Grenze bilden und Bhanmo dem b r it i­
schen Gebiete verbleiben.

Charleroi, 16. A p ril. B e i den Unterhandlungen wegen
Wiederaufnahme der Arbeit in den Kohlenbergwerken betheiligt sich 
der Bürgermeister als Verm ittle r zwischen Arbeitgebern und den 
Arbeitern. B isher hatten die Verhandlungen kein Resultat.

Brindisi, 17. A p ril. Gestern kamen hier 15 Cholerasälle 
vor, davon 6 m it lödtlichcm Ausgange.

Athen, 16. A p ril. Der M in ister Delyanni« übergab heute 
Abend die Antwort der Regierung auf die letzte Note der Mächte. 
I n  derselben heißt cS, die Regierung habe nichts gethan, was den 
Frieden stören könne, um so dem oft geäußerten Wunsche der 
Mächte nachzukommen; sie müsse aber mindestens die Grenzlinie 
festhalten, von welcher im B erline r Vertrage die Rede war, um 
so mehr, als diese damals schon Griechenland durch die Mächte 
aufgezwungen worden sei, ohne daß man dem nationalen Gefühle 
Rechnung getragen hätte. UebrigenS werde die Kammer in der 
Ueberzeugung, daß die Erreichung der gedachten Linie das schon 
gefährdete Gleichgewicht auf dem Balkan wiederherstellen und den 
Frieden im  O rien t sichern werde, morgen die Sitzungen schließen, 
nachdem sämmtliche RegierungS-Vorlagcn vo tirt sind. —  D er 
Kriegsminister hat sein Entlassung genommen.

Arovinzial-Hlachrichten
Kulmer Stadt-Niederung, 14. A pril. (Tovlschlag.) Am 

Sonnabend wurde in Podwitz die Leiche des Arbeiters Holle sezirt, 
und eS stellte sich da heraus, daß H . eines gewaltsamen TodeS ge­
storben ist, der Schädel ist zertrümmert. A ls  der That dringend 
verdächtig wurde der Knecht Franz Zander verhaftet und dem Ge­
richtsgefängniß in Kulm  zugeführt.

Graudeuz, 16. A p ril. (E in führung.) I n  der gestrigen S tadt- 
Verordneten-Versammlung wurde Herr Oberbürgermeister Pohlmann, 
der kürzlich auf 12 Zahre wiedergewählt ist, für seine zweite 12jährige 
Amt-periode eingeführt und durch Herrn RegierungSrath Reichenau aus 
Marienwerder verpflichtet.

Graudeuz, 17. A p ril. (Theater.) Gestern Abend hat Theater- 
D irektor Hannemann seine Vorstellungen im Stadttheater mir der 
Wiederholung der Operette „D e r Zigeunerbaron" geschlossen. Von 
hier begiebt sich Herr Hannemann mit seiner Gesellschaft nach 
Marienwerder.

welchem Versuche seine Finger m it jenen der Unbekannten in eine 
allerdings nur sehr flüchtige Berührung gekommen waren, die ihm 
aber trotzdem wie ein elektrischer Schlag durch den ganzen Körper 
fuhr. Wieder wendete er sich dem Codex zu —  nicht ohne vor- 
her auf zwei seiner Finger einen Kuß gedrückt zu haben. B e ­
greiflicherweise mißglückten die Versuche, sich in das indische 
Strafgesetz zu vertiefen, diesmal noch gründlicher als zuvor. Nicht 
lange dauerte eS und der würdige Richter von Jngpooree hatte 
entdeckt, daß das gelbe Etwas nichts Anderes als ein S tru m p f­
band war. Jeder Zweifel war ausgeschlossen, denn die glänzende 
Spange war deutlich zu erkennen. Leider sind Strumpfbänder 
noch elastischer als S trüm pfe, und so konnte es nicht fehlen, daß 
die widerspänstige Schiebethür sich bald wieder zu einer immer 
breiter werdenden Spalte öffnete.

„S ie  ist schüchtern, das arme D in g ! gerade wie ich," dachte 
Herr D ribb le ; „eine seltene und schätzenswerthe Eigenschaft bei 
einem Mädchen. Ich  w ill diese unglückselige T hür jetzt selbst 
festmachen."

„W as thun S ie  da?" fragte eine sanfte S timme von der 
anderen Seite, als Ajax sich m it einem von einem Koffer losge­
lösten Riemen an der Thür zu schaffen machte.

„ Ic h  w ill die Thü- Thür Thü- festbinden," stotterte Ajax, 
„ha- ha- haben S ie  etwas da- dagegen?"

„ O ,  nicht das Geringste!" erwiderte die Stim m e trocken.
„ Ic h  bin Herr D -  D -  D ribble vom bengalischen Z ivildienst; 

S ie  brauchen keine Angst zu haben," sagte er, indem er, etwas 
muthiger geworden, sich bemühte, durch den S p a lt der scheuen 
Nachbarin ansichtig zu werden.

„ O ,  ich habe keine Angst! Ich trage stets einen geladenen 
Revolver bei m ir ."

Diese Antwort erregte durchaus nicht Herrn D ribble 's W ohl­
gefallen.

„ Ic h  bin der Distriktsrichter von Jngpooree," sagte er m it 
sanfter Würde.

(Schluß folgt.)

Marienwerder, 17. A p ril. (Gnadengeschenk.) Am 14. d. M . 
feierte der Stellmacher C arl Gottlieb Siemon in  Mewe m it seiner 
Ehefrau Ernestine Therese geborene Schröder die goldene Hochzeit. 
A ls  Beitrag zu den Kosten eines Familienfestes sind dem Jubelpaare 
im Namen Seiner Majestät des Kaisers dreißig M ark gewährt 
worden.

Marienwerder, 17. A p ril. (Submission.) Bei der Submission 
des Barackenbaucs für den Schießplatz in Gruppe hat, wie man 
hört, der M au re r- und Zimmermeister de G ra in  aus Marienwerder 
die niedrigste Forderung —  etwa 40 ,000  M k. unter dem Anschlage 
—  gestellt. Der Anschlag beträgt über 200,000 M ark.

Bischosswerder, 16. A p ril. (D e r geschäftliche Verkehr) hat in 
der letzten Zeit hier so abgenommen, daß man nur noch Klagen über 
Geldmangel und Geschäftsstille hört. Unsere beiden Wschenmärkte 
waren früher gleichmäßig so besucht, daß der ziemlich große M ark t­
platz stets gedrängt voll von Fahrzeugen stand ; heute aber haben w ir 
eigentlich nur noch einen Wochenmarkt, und dieser w ird nur noch 
mäßig besucht. M an  befürchtet, daß der Verkehr noch mehr abnehmen 
w ird, wenn die Bahn Lessen-Garnsee im  Betriebe ist, dann w ird auf 
einen Theil der Besitzer wohl Lessen mehr Anziehungskraft ausüben, 
als Bischosswerder. (G .)

Aus der P rov inz , 17. Februar. (D ie  Geldnoth der Land- 
wirthe und die Spekulation der Holzhändler) führt leider immer mehr 
zur Abholzung größerer Privatforsten. Von solchen Fällen w ird 
neuerdings wieder aus dem Reg.-Bez. Marienwerder berichtet, wo 

 ̂ Privatforsten abgeholzt worden sind, welche auf absolutem Waldboden 
stehen, ohne daß auf eine Wiederaufforstung der sandigen und nur 
zur Holzkultur geeigneten Flächen zu hoffen wäre.

Königsberg, 16. A p ril. (Verschiedenes.) D ie Errichtung von 
Fortbildungsschulen im Handwerkerstände hat hier unerwartet W ider­
spruch gesunden. D ie beste Fortbildungsschule, sagen hier viele Hand­
werksmeister, sei die Werkstätte. H ier lerne der junge M ann alles, 
waS zu seinem Handwerk gehört; m it dem Unterricht in schulwissen- 
schaftlicher Beziehung dürften die Fortbildungsschulen wenig Glück 
haben, da dem Lehrling die nöthige Zeit dazu fehlt, und zweitens der 
S in n  dafür mit dem Verlassen der Schule geschwunden ist. D ie zur 
Errichtung dieser Schulen bewilligten 200 000 M ark ließen sich besser 
zur Unterstützung solcher Handwerker verwenden, die nicht die M itte l 
zur Einrichtung der Werkstätten haben. I n  diesem S inne wollen die 
Meister petitioniren. —  E in Eigenkälhner in Rucken und seine Frau 
lebten in Uneinigkeit, seitdem er erfahren, daß seine Frau zu einem 
jungen Manne Beziehungen unterhalte. D as Grundstück gehörte der 
F rau ; der M ann hatte sich, wie man sagt, hineingeheiratet, aber er 
hatte durch Fleiß und Umsicht das Anwesen sehr gehoben und schulden­
frei gemacht. A ls  beide im vergangenen Herbste einmal per Kahn 
auf den Fluß fuhren, um nach den ausgelegten Netzen zu sehen, stieß 
die Frau, um ihren Liebhaber heirathen zu können, den M ann hinter­
rücks über B ord . D ie Frau fuhr schnell m it dem Kahn weiter und 
überließ den Ertrinkenden seinem Schicksal. Damals machte das Ver­
schwinden des Mannes viel von sich reden. D ie Frau vermählte sich 
m it ihrem Liebhaber, hatte m it diesem aber bald mehr Krieg, als mit 
ihrem früheren Manne, well er die Beschreibung eines Theiles des 
Grundstücks beanspruchte. I n  diesem Frühjahre nun wurde die Leiche 
des früheren Mannes angeschwemmt gefunden, Und nun drohte der 
neue Ehemann seiner Ehefrau m it der Staatsanwaltschaft, wenn sie 
ihm nicht das ganze Grundstück verschreibe, und als er damit nichts 
erreichen konnte, zeigte er sie in der That an. D ie Frau ist nun 
verhaftet worden, aber ebenso auch ih r Ehemann, da er, wie ange­
nommen w ird, Mitwisser und M ithe lfer der schrecklichen That ge­
wesen ist (Ges.)

E lb in g , 16. A p ril. (D irigeutenwahl.) D ie Liedertafel hat 
Herrn Theaterdirektor Schöneck zu ihrem Dirigenten gewählt.

E lb ing , 16. A p ril. (P iovinzial-Turnfest.) Nachdem Ende der 
fünfziger Jahre eine größere Zahl von Turnvereinen in  unserer Provinz 
begründet war, fand im Jahre 1861 das erste Provinzial-Turnfest 
hierseldst statt. A u f Anregung des damals hier angestellten D r . 
Conrad Friedländer wurde bei dieser Gelegenheit zugleich der P ro- 
vinziabTnrnverband begründet, welchem es vergönnt gewesen, inzwischen 
vielfach fördernd auf die Entwickelung des gesummten Turnwesens der 

! Provinz Preußen einzuwirken. Nachdem nunmehr 25 Jahre ver- 
.> flössen sind, wurde in turnerischen streifen natürlich die Erwartung 

gehegt, daß die S tadt Elbing sich die Feier dieses Jubiläum s nicht 
werde nehmen lasten. I n  der That haben die städtischen Behörden 
auch ihre Bereitwilligkeit erklärt, einem nunmehr wiederum hier abzu­
haltenden Provinzial-Turnfeste die nothwendige Unterlage durch Be­
willigung eines Garantiefonds zu geben. DaS Fest w ird in den 
Tagen vom 3. bis zum 5. J u l i  stattfinden, nachdem sich die Unmög­
lichkeit herausgestellt hat, dasselbe aus die Pfingstfeiertage zu verlegen, 
was anfänglich in  turnerischen Kreisen gewünscht wurde. Das Turnen 
findet in Vogelfang statt, für den M ontag ist der Besuch unseres 
Badeortes Kahlberg und der buchenbekränzten Haffufer in Aussicht 
genommen.

M arggrabow a, 14. A p ril. (Brandunglück.) Vergangenen 
Montag brach in dem Dorfe Griefen ein Feuer aus, welches binnen 
einigen M inuten eine große Besitzung in Asche legte. D ie Frau 
Gritzka, die schon viel von ihren Habseligkeiten gerettet hatte, begab 
sich noch einmal in das brennende Haus, um noch ih r Geld zu holen. 
A ls  sie zurückkehrend die Schwelle überschritt, stürzte daS brennende 
Strohdach herunter und bedeckte sie vollständig. S ie  wurde zwar 
schnell auS der G luth herausgeholt, hat aber so bedeutende Brand­
wunden davongetragen, daß sie wohl bald ihren Geist aufgeben 
w ird. W ie viele Menschen sind den Strohdächern schon zum Opfer 
gefallen!

Stolpmünde, 13. A p r i l.  (Seltener Fang.) Heute wurde den 
hiesigen Fischern ein gemeiner Delphin oder Tümmler, welcher sich 
in die Heringsnetze verirrt und verwickelt hatte, anS Land gebracht. 
Derselbe ist über 1 Meter lang und hat ein Gewicht von etwas mehr 
als einem Centner. E in  Fischhändler hierseldst hat denselben ange­
kauft. E in anderer Fischer brachte dagegen eine höchst seltene Spezia­
litä t von Fisch nebst Laich ans Land. Das Thierchen, etwa 10 
Centimeter lang, ist auf dem Rücken schwärzlich, unter dem Bauche 
röthlich, fast durchsichtig. D re i Reihen Kielschuppen auf dem Rücken 
und an Helden Seiten geben ihm ein stacheliches Ansehen. A uf der 
Brust ist eine Saugwarze von drei Zentimeter Durchmesser.

W o llin , 13. A p r il.  (Verhängnißvolle Wette.) I n  Säger bei 
W o llln  wettete vor einigen Tagen der GutStagelöhner W ilhelm  
M ehling m it den Schäferknechten Butz und Horn, daß er einen Lite r 
Branntwein in  einem Zuge trinken wolle, gewinne er, so sollten die 
beiden anderen Leute den L ite r bezahlen, verliere er, so sollte er selbst 
einen Liter Branntwein geben. Am  Abend des 10. A p r il stürzte 
M .  nun>auch wirklich in  Gegenwart der beiden anderen den Liter 
herunter, fiel jedoch besinnungslos zu Boden und mußte in seine 
Wohnung geschafft werden, wo er am nächsten Morgen durch einen 
Gehirnschlag verschied. M .  war verheirathet.

Staw, 15. A p r il.  (Schwarze Störche.) V o r einigen Tagen 
zeigten sich auf unseren Dominalwiesen ein P aar schwarze Störche 
(oieoma. m § 6 r.)  DaS Gefieder des Männchens war dunkler auf

dem Rücken, daS des WetbchbnS wieder mehr hell, auf der U" ^  
hingegen weiß. Diese Storchart, deren gewöhnlicher Aufentya 
Nordosten Rußlands ist, hat nicht die volle Größe der Störche 
Gegend. . a i<

Schubin, 15. A p r i l.  (Eine eigenthümliche Mordthat) > 
der Nähe der S tad t geschehen sein. I n  dem Dorfe Jachtul' ^  
schwand Ende November 1885 der 65jährige Eigenthümer 
welcher m it seiner Frau und seinem verheiratheten Sohne 
lebte, und es gelang nicht, eine S pu r des Verschwundenen 
Vor etwa 8 Tagen wurde die Leiche in der Netze bei HaMNier^j 

j angeschwemmt vorgefunden und bald darauf gerichtlich sezirt. ^  
stellte sich heraus, daß der M ann an Händen und Füßen 
war, und zwar waren vorn die Hände kreuzweise gebunden mt 
Doppelknoten und Schleife, der augenscheinlich von fremder ^  
geknüpft worden war. Verletzungen waren nicht vorhanden. ^  
muß annehmen, daß der M ann erst gebunden und dann 
worden ist. Der Thäter ist noch nicht ermittelt.

Bromberg, 12. A p ril. (E rm itte lt. Selbstmord.) Der ^ 
täter der Frasunkiewicz'schen Eheleute, der Knecht Johann 
verläßlichen Nachrichten zufolge, in Linde bei Konitz bereits 
worden und wird nun seiner wohlverdienten S tra fe  entgeg^b ^  
werden. M an  halte ganz richtig vermuthet, daß der 
nach seiner Heimath begeben haben würde. —  Im  2lnfa ^

j Wahnsinn, an welchem eine auf dem Schwedenberge wohnende ^
längerer Zeit li t t ,  hat sich die Unglückliche m it einem Messir 
Hals geschnitten, und ist bereits verstorben. S ie  war ver y. ^  
und hinterläßt noch einige unversorgte Kinder. (B r.

Jnow raz law , 17. A p ril. (DaS hiesige S oo lbad) wird 
M a i d. Z s . eröffnet werden. gi"'

A us dem Erm lande, 15. A p r il. (V e ru rte ilu n g  wege ^  
sälschung.) I n  Bischofstein wurde dieser Tage der K a u fM ^ Al. 
Gastwirth K. aus Läutern wegen Bierverfälschung zu ^  l" 
Geldstrafe verurtheilt. D ie  Bierfälschung ist bei den 
den Dörfern der Gegend sehr im Schwünge; m it Master, ^  t§ 

Nuni re mirv ktiS Ripv ^behandelt" ; wehe dem,Pulver, Rum rc. wird daS B ier 
tunken mu ß !

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion ange''^

auch auf Verlangen honorirt. . a A  .
Thorn, den 1 9 . A pril ^ e t  

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  ^  
M ülle r, Sekonde-Lieutenant vom 2. P om m . F e ld -A rtille r ie ^
N r. 17, ist in das Fuß-Artillerie-Regiment N r. H ,  .. ,.L
Premier-Lieutenant ä. 1a. 8u it6 des 4. Pomm. I n f a n t e r i e - ^  ^  
21, ist in dieses Regiment —  versetzt. Becker, Sekonde-U
vom 4. Pomm. Jnfant.-Regt. N r. 21, ist ausgeschieden und-:
Reserve-Offizieren deS Regiments übergetreten. Schwarz, 
Lieutenant von der Reserve des Pomm. Pionier-Bataillons ^  
behufs UebertrittS zur M arine  (Reserve des Seebataillons) 
schieden. Freiherr von SchelterSheim, Portepee-Fähnrich 
Schützen-Bataillon, ist unter Versetzung in daS Pomm. Jäg^" Allp 
N r. 2, zum Sekonde-Lieutenant und W inter, Unteroffizier ^  
Anillerie-Regt. N r. 11, ist zum Portepee-Fähnrich —  b e f ^

—  ( P o s t a l i s c h e  A e n d e r u n g e n . )  Im  dere 
deutschen Reichspostgebietes sind seit dem 1. d. M ts . 
Bestimmungen in K ra ft getreten, welche wesentlich auf die ^  
von bestimmten Packetgattungen sowie Drucksachen und
Bezug haben. Danach muß bei Sendungen m it lebende" 
(Fischen, Vögeln rc.), welche unter Nachnahme (Vorschuß) ^  
werden, eine unzweifelhafte Bestimmung des AbsenderS auf 
gleitadresse, wie auf dem Packet enthalten sein, was m it der ^ l e  
geschehen soll, falls Letztere nicht binnen 24 Stunden nav  ̂ ^  
Ankunft am Bestimmung-ort vom Empfänger eingelöst ^  '§lH^ 
Vermerke haben entweder zu lauten: „wenn nicht sofort 
—  zurück", oder m it gleichem Vordersatz —  „zu verkaufe" ^ 
aber —  „telegraphische Nachricht auf meine Kosten." 
schrift dürfte manchen Verlegenheiten vorbeugen, da sonst ^  
Nachnahmepackete 7 Tage uneingelöst am Bestimmungsort lag ^  
bierdurch in obigem Falle oft ihren Werth verlieren könne"' . v§ 
Weiteren können Postnachnahmen bis zum Einzelhöchst^ ^  ^  
400 M .  zur Aufgabe gelangen. B isher war der Einzel^' 
bis 150 M .  für Postvorschüsse zulässig.

—  ( P r o v i n z i a l l a n d t a g s - M a n d a t . )  ^  d ll" i"
bisherige Landrath M ü lle r in  Marienwerder nunmehr das ^  
gewählter Oberbürgermeister von Posen angetreten hat, ist ^ -c§  ̂
M andat als M itg lied deS westpreußischen Provinzial-La" " 
loschen und es w ird der Kreistag zu Marienwerder der"" 
Neuwahl zu vollziehen haben. ^

—  ( K o m e t e n . )  Z n  den nächsten Tagen w ird ei"^ 
Astronomen schon seit mehreren Monaten beobachteter
Fabry) vor Beginn der Morgendämmerung am nordöstliche" ^  
und unter etwas weniger günstigen Umständen am Schluß 
dämmerung am nordöstlichen Horizont m it einem deutliche",  ̂
gerichteten Schweif dem bloßen Auge erkennbar sein, ohne l ^  l 
sehr glänzende Erscheinung darzubieten, zumal da der M o"^ ' ^  
Eindruck derselben schwächen wird. Etwas günstiger in ^ 
ziehung w ird  der Verlauf der Erscheinung eines zweiten, 
reits seit mehreren Monaten beobachteten Kometen (Ko"lkl 
sich gestalten, welcher sonst in ziemlich ähnlicher Weise, ^  
wähnte Komet, aber erst gegen Ende A p ril und in der ers 
deS M a i dem bloßen Auge deutlich sichtbar sein w ird. .

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  Aus dem Regierungsbezirk x ^
Werder sind in den Monaten November, Dezember und 
Personen ausgewandert, von welchen 203 deutscher und ^
Nationalitä t waren. ,n ^

—  ( D i e  K o n f i r m a t i o n e n )  haben jetzt
daS Herz des jungen Christen, welcher als M itg lied  der c h r E ^ v ,  
bestätigt und in den Bund der Erwachsenen aufgenomnren 
das Herz der auf ihre nunmehr dem KindeSalter entrückte" ^  jc 
nicht wenig stolzen Eltern höher schlägt, so freut sich je^ A et^ . 
wahre Kinder- und Menschenfreund über die h e lls tra h le n ^^^a ^^  
der in  neuen Kleidern einhergehenden, geschmückten ^  s^eli ^  
Aus den Knaben und Mädchen sind Jünglinge und J t E  
worden! Erstere fühlen sich schon „groß" genug, um bei ^ ^ e rr , ^  
Gelegenheit die ersten schüchternen Rauchversuche wagen zu 
letztere sind von nun ab ernstlich beleidigt, wenn ma" 
langen Kleider übersieht und sie noch wie ein K ind 
redet. S ie  wollen „F räu le in " sein oder doch mindestens .  ̂
angesprochen werden. Glückliche Jugend, die du noch ^   ̂
Wünsche und Sorgen kennst! D a  w ir  einmal vo" 
mation sprechen, wollen w ir  nicht unterlassen, darauf ^  
zu machen, daß junge Leute, welche ihren W ohnort vertu". -  ire ,
um ausw ärts in  die Lehre oder in  ein ArbeitSverhältnw l  ̂
sich in  der Heim ath schon m it dem in  der Gewerbeord" 
schriebenen Arbeitsbuche zu versehen haben, da zur Aus! ^  
selben die Zustimmung des Vaters, bezw. Vormundes ers"
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Erfahrung hat gelehrt, daß die- in  vielen Fällen unterlassen w ird  
"d dadurch den E lte rn  oder Vorm ündern nachträgliche Weiterungen 

""" Unkosten entstehen.
- -  ( F o l g e n d e  Z u s c h r i f t )  veröffentlicht der „G esellige": 

^ „ M it  Interesse, aber auch m it b l u t e n d e m  H e r z e n  habe ich die 
^richte des „Geselligen" über die diesmaligen Weichselüberschwemmungen 
î eseu. Ich habe selbst die Ueberscbwemmung der Weichsel im Jahre 

mit durchlebt; damals bildete die Thorner Niederung bis hinter 
^zarnowo e i ne  EiSmafse. Ich war damals Besitzer des Kämmerei- 
^utes Przysiek bei Thorn, und da ich auch stellvertretender Detch- 
^"Ptmann und KreiStagSmitglied für die Niederung war, w ird man 
^ur wohl kompetentes Urtheil zutrauen:

3m „Geselligen" ist nun unter Thorn zu lesen:
»Dazu kommt noch, daß, wenn der Acker wieder bestellbar sein 

dlrd, an eine Bepflanzung durch Sommerfrüchte, der vorgerückten 
Jahreszeit wegen, nicht mehr w ird gedacht werden können."

Diese Ansicht kann ich nicht theilen. Bei m ir wurden nach der 
, Eoerschwcmmung im  Jahre 1871 S a la t und Wrucken gepflanzt, 
M  noch Gurkenkörner gelegt und Alles brachte sehr reiche Erträge.

tlbst die Gerste und der Hafer, die Ausgangs M a i und Anfangs 
^uni (dje Gerste am 8. J u n i)  eingesät wurden. Der Acker 
^de e i n m a l  gepflügt, S aa t, nachdem gut geeggt worden, ausgesät 

^ Ic h w a c h  eingeeggt. Ich sehe heute noch, wie meine Nachbarn 
. b Köpfe schüttelten und mich wegen der A rbeit und des S aa t-A n- 
^  bedauerten. D ie Sonne schien indeß den ganzen M o n a t  
. ^ u i  hindurch und di eser  W ä r m e  verdanke ich eine ganz vorzüg- 

Ernte. Schon nach 5 — 8 Tagen waren die ersten Keime zu 
und nach weiteren 14 Tagen war die ganze Saat, ca. 250 

orgen, vollständig und gut aufgelaufen. Das Wachsen derselben
^Uzte anS Wunderbare. Anfangs J u l i steckte ich Stückchen in  der

----ge der aufgeschossenen Pflanzen neben dieselbe in 
tu a p>sn 11/ bis 2

die Erde und fand 
Z o ll, sogar 2 '/ ,  
Gerste, noch viel 

die Masse Übertraf meine
Erwartungen.

Durch diese Ernte wurde ich einigermaßen für den sehr  g r o ße n  
Etlust entschädigt; ich hatte von der vorjährigen Ernte noch nichts 

flaust; erst am 1. M ä rz  sollte daS Getreide an Herrn Leiser nach 
" » rn  abaeial

2 andern Morgen, daß die Pflanzen I '/ ,
^  gewachsen waren. Niemals habe ich schönere 
,.^ger schöneren Hafer eingeerntet und 
^Nstel»

abgefahren werden, und nun war alles Getreide verdorben, 
^  die Garben in den Scheunen, welche noch bis an die Kehl- 
-  ien aeköllt mar.n Aus dem Kwie batte itb 7 Kuk Wasser. D ie

alles Getreide 
noch bis an

gefüllt waren. A u f dem Hofe hatte ich 7 Fuß Wasser.
^ f le ,  bereit- an zu quellen fing, kaufte m ir der Herr

wuereibesitzer in  der Neustadt Thorn ab. Dieser Ehrenmann hat 
. auch damals sehr getröstet, wofür ich ihm heute noch danke,
*»» ich behielt den Kops oben.

Al so me i n e  j ü n g s t e n  U n g l ü c k s g e f ä h r t e n »  den Ko p s  
der  a l t e  G o t t  l e b t  noch!

L i eg n t t z ,  12. A p r il 1886.
Fr i ed r i c h  S c h i r r m a c h e r . "

D ^ ( B i e r  K o n z e r t e )  fanden gestern statt, nämlich im 
^ÜtzenhauSgarten, in „T iv o lt" ,  im Ziegelei-Park und im „W iener 

in Mccker. Nachdem jetzt auch daS Pomm. P ionier-Bataillon 
. "  2 von S te ttin  nach hier verlegt ist, sind w ir glücklichen Thorner 
^  *Ach m it Musik versehen, daß unS in dieser Beziehung fast nichts 
""K  zu wünschen übrig bleibt. Welcher S tad t m it 20 ,000 E in- 
/Anern w ird wohl eine so große Auswahl in  musikalischen Ge- 
A n  geboten, wie unS l Nach Lage der Sache sind die hiesigen vier 

'Uitär-Kapellen aber nicht zu einem still-beschaulichen Dasein ver. 
, theilt, denn daS Publikum hat, so lange man denken kann, der holden 

Musika immer eifrig den Hof gemacht, eS weiß den Werth einer 
Mlen Musik voll zu würdigen und ist gerne bereit, anerkenncnSwerthe 
fiskalische Bestrebungen zu unterstützen. D ie W itterung war gestern 
/ "  Konzerten nicht gerade ungünstig. Z w a r zeigte der Himmel ein 
» fre s , gewitterdrvhende» Gesicht, aber da- Unwetter ging gnädig 

unseren Köpfen hinweg. D ie Konzerte waren daher sämmtlich 
fchtveg zahlreich besucht. D a  eS unS nicht möglich war, alle

Konzerte zu gleicher Zeit zu besuchen, hatten w ir  unS für daS 
f» ze rt der Pionier-Kapelle im „ W i e n e r  C a f  6 " entschieden, um 
>'v  Kapelle kennen zu lernen. D er erste Theil deS Konzert- wurde 
^  Tarten deS „W iener Caf6" gespielt. Gegen Ende desselben wurde
e F r e i e n  m it einem M ale etwa- ungemüthlich, eS stellte sich ein 
,.""ger W ind ein, und die Konzertbesucher, welche befürchteten, daß 
- "  Gewitter im  Anzüge sei, flüchteten schleunigst nach dem Konzert, 
f le .  P ,iruS  hatte aber nur eine seiner unberechenbaren Launen ge-

er sich be. 
stürmische 

einmal im  Saale

d . —  der Himmel wurde ebenso schnell wieder klar,
^  hatte, die Sonne lachte lustig von oben herab und der 
f " d  legte sich. D a  die Konzertbesucher jedoch ein, 
w f " ,  mußten sie wohl oder Übel dort bleiben. Gewissermaßen eine 
flchädigung war eS für sie, daß die Klangwirkung deS Orchester- 
tz^ im tzaale naturgemäß eine bessere ist, als im Garten. Den 
a /fägen  der Pionier-Kapelle lauschte da- Auditorium  m it allseitiger 

"kUierksamkeit und der anhaltende Beifa ll, der jeder Piece folgte, be» 
i»> ^"8 unsere neue Kapelle sich durch ihre vortrefflichen Leistungen
K ^age die Sympathie deS Publikum - erworben hat. Daß die 
»ick ^  Tüchtige- leistet, war vielen unserer hiesigen Musikfreunde 
hh. ""bekannt, denn der Kapelle ging vor ihrer Uebersicdelung nach 

«in ehrender R u f voran», und dieser R u f hat nunmehr in  den 
beifällig aufgenommenen Konzerten der Kapelle im Rathskellcr,

, ftzenhau-garten und „W iener Casö" seine volle Bestätigung ge- 
f "e n .  Es H  fgr den Musikfreund ein hoher Genuß diese- von 
»dn. Kapellmeister Herrn Reimer geleitete Orchester zu hören. Der 
-fw ische Schwung und die Harmonie in  den Vortrügen, die saubere 
,  f i ld u n g  —  Alle« weist darauf hin, daß die Pionier-Kapelle ein 
»z besten Kräften bestehende« Ensemble bildet, da« unter der der- 
„ fn iß v v lle n  und cuergischkn Leitung deS Herrn Kapellmeister Reimer 

h°he S tufe der Leistungsfähigkeit erklommen hat. Neben unseren 
//'gen M ilitär-Kapellen w ird  die Pionier-Kapelle m it Ehren ihren 

behaupten können. Bon den einzelnen Pieccn feien folgende er- 
d f " ' :  Ouvertüre zur O p . „S trade lla " von F lotow , „D aS  freie 

»  Herz", Fantasie von Schreiner, Ungarische Lustspiel-Ouvcrture 
j» bela-Bela, RomaneSka von Zikofs. DaS P otpourri „B e i guter 

von Wiuterberg versetzte die Zuschauer in die animirteste 
L,'">Mung. Besonder- hervorgehoben zu werden verdienten die S o li-  
n ' f :  Variationen für Cello vou Granez, vorgetragen von Herrn 

und „D ie  schöne B erline rin ", Konzert-Polka von Adam, vor« 
ch. Diese beiden S o l i '-  waren achtungge- 
Solistcn besitzen in  Bezug auf technische

t i, ,  g'u von Herrn Rüprtch. 
tz. E"be Leistungen; beide Z  . , .  ^
^/"gke it eine Ausbildung, die man nur wenigen Hautboisten nach- 

kann» namentlich der Cellist verfügt über eine seltene Sicher­
e r  In tona tion  und in  der Ueberwindung der technischen 

^ . f r ig k e ite n  im  Pafsagenwerk und in  Flageolettönen. D ie Zuhörer 
biük den reichen Genuß durch stürmischen Applaus, der Herrn 
tz-fich  veranlaßte, noch ein P is ton-S o lo : „Behüt Dich G ott, eS 

L  gewesen", da» allbekannte Lied au« Neßler'S „Trompeter 
Hk». tktngen", zuzugeben. —  Zum Schluß sei noch bemerkt, daß der 

^  „W iener C a f6 ", Herr Steinkamp, beabsichtigt, den ganzen 
"""er hindurch Garten-Konzerte zu veranstalten. D er Garten ist

zu diesem Zwecke entsprechend eingerichtet, und die Anlagen sind ver- 
bessert. Wenn erst die vielen Bäume im Laubschmucke prangen, w ird 
der hübsche Garten ohne Zweifel einen angenehmen Aufenthalt dielen.

—  ( D e r  W o c h e n m a r k t )  findet in dieser Woche auch am 
Gründonnerstag statt. Eine frühere von unS über die Verlegung des 
Wochcnmarkte» gebrachte Notiz ist daher in  diesem Punkte richtig zu 
stellen.

—  ( I n  d e r  n u n m e h r  b e e n d i g t e n  z w e i t e n  d i e s ­
j ä h r i g e n  S c h w u r g e r i c h t - p e r i o d e )  kamen zur Verhand­
lung : je 2 Fälle wegen Mordes, Raubes, wissentlichen Meineides 
und Brandstiftung, und je 1 F a ll wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
m it tödtlichem Ausgange und Verleituug zur Brandstiftung. E i»  
F a ll wegen Raubes mußte vertagt werden. D ie Summe der erkannten 
S trafen beträgt: b Jahre Zuchthaus und 7 Jah r 6 Monate Ge­
fängniß. E in  TodeSurthell wurde gefällt. Freisprechung erfolgte in 
3 Fällen.

—  ( D i e  d r i t t e  d i e s j ä h r i g e  S c h w u r g e r i c h t s ­
p e r i o d e )  beginnt am 21. J u n i cr.

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  S e it Sonnabend ist die Weichsel 
um 64 Centimeter gefallen.

Weichseltrajekt bei Kulm von gestern früh ab bei Tage theil- 
m it Dampfer, theils m it Kahn, von früh 5 bis Abend- 6 '/ ,  Uhr un­
beschränkt.

—  ( D i e  M a r q u i s e n )  sind, wie unS geklagt w ird , an 
einigen Häusern so niedrig angebracht, daß die Passage deS Bürger­
steiges dadurch erschwert w ird . Nach der polizeilichen Vorschrift müssen 
die Marquisen 6 '/ ,  Fuß hoch vom Erdboden angebracht werden. 
D a  zu niedrig angebrachte Marquisen leicht Unglücksfälle herbeiführen 
können, so werden die betreffenden Hausbesitzer m it in ihrem Interesse

Schöpfer der preußischen Kriegsmacht bis zu unserem ruhmgekrönten 
ersten deutschen Kaiser bedarf der verwandtschaftliche Zusammenhang 
keiner Erläuterung mehr.

( U e b e r  P a s t e u r . )  Aus P a ris  meldet man der „B o ff. 
Z tg ." : Pasteur theilte gestern der Akademie m it, er habe bisher 
726 Personen geimpft, darunter 38 wegen Wolf-bisse. Diese 
gäben 82 pCt. Sterblichkeit. Bon den 19 SmolcnSker Russen 
hätten also ohne Schutzimpfung nicht 3, sondern 16 sterben müssen; 
sie seien nicht rasch genug hierher gekommen. DaS W uthg ift des 
WolfeS unterscheide sich nicht von dem des HundeS; eS wirke bloß 
darum verderblicher, weil der W o lf schlimmere Bißwunden ver- 
Ursache.

( D i e  f a l sche Nase. )  Ueber den türkischen Delegirten 
Gadban Cffendi, welcher im  Auftrage der Pf»rte m it der bulgari­
schen Regierung zu unterhandelt» hatte, ist folgende Anekdote im  
U m lau f: A ls  Gadban Effendi, der da- Unglück hat, eine falsche 
Nase zu tragen, sich anschickte, von S ofia  nach Konstantinopel zu 
reisen, bemerkte er, daß der ihm von der bulgarischen Behörde 
ausgelieferte Paß an der S telle, wo die „besonderen Kennzeichen" 
aufgeführt werden, die Worte „vo r on oarton" enthielt. Darüber 
aufgebracht, begab Gadban sich direkt zum Fürsten Alexander, um 
sich bei ihm über die Unmanierlichkeit der bulgarischen Beamten 
zu beklagen. D er Fürst vermochte seine Heiterkeit kaum zu ver­
bergen, gab sich aber alle Mühe, um den unglücklichen Gadban zu 
trösten, und schenkte ihm schließlich —  eine Tabaksdose, die fü r 
Gadban natürlich nicht denselben Werth haben kann, wie fü r andere 
Leute m it richtigen Nasen.

( B r a n d u n g l ü c k . )  I n  Lawrence, Massachusetts, brach 
am Sonnabend Feuer aus, welches die Pemberton M i l l ,  eine große 
Baumwollspinnerei, gänzlich zerstörte. Durch den plötzlichen E in-

äür die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Lborn.

Telegraphischer Börsen-Baricht.
B erlin , den 19. A p ril.

,17,4. 86 19/4,66
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 0— 70 200
Warschau 8 T a g e ...................................... 20 0— 60 200
N uff. 5 ° /, Anleihe von 1877 . . . 101 100— 2b
Poln. Pfandbriefe ö V o ......................... 62— 60 62— 20
Poln. LiquidationSpfandbrllfe . . . 56— 60 S6— 40
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . « » . 103 103— 50
Posener Pfandbriefe 4 " / o ......................... 101— 20 101— 30
Oesterreichische B anknoten......................... 161— 85 161— 80

W eizen gelber: A p r i l-M a i , . . . . 154 154— 25
Septemb..Oktob............................................. 162— 50 162— 25
loko in Newyork ................................ 9 1 '/ , 9 3 '/.

Roggen: loko . . ............................... 134 134
A p r i l - M a i .................................................. 133— 50 133— 20
J u n i-J u li . . . . . . . . 135— 25 134— 75
S tp te m b .- O k to b '..................................... 138 137— 75

R ü bö l: A p r i l - M a i ............................................ 43 — 60 4 3 — 50
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 45— 10 4 4 — 90

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 35 34— 80
A p r i l - M a i .................................................. 35 — 80 35— 60
J u n i - J u l i .................................................. 36— 70 36— 40
August-September . . . . . . . 38— 30 38— 10

Reichsbank-DiSkonto 3, Lombardzin-fuß 4 pCt.

handeln, wenn sie sofort der gedachten polizeilichen Vorschrift genügen.
( D r e i  A r b e i t e r )  auf der Bromberger Vorstadt hatten > stürz der B randm auern wurden 10 Feuerleute getödtet. 

am Sonnabend Abend nach Empfang ihres TagelohneS nichts 
Eiligeres zu thun, als einen Theil des mühsam erworbenen Ver­
dienstes in B ier und Branntw ein anzulegen. S ie  betrauten sich ge­
hörig und daS Ende vom Liede war wie gewöhnlich eine Prügelei, 
der erst durch die Intervention eines Polizeibeamten, welcher die drei 
Skandalmacher verhaftete, ein Ende gesetzt wurde.

—  ( D e s  D i e b s t a h l s )  wurde ganz unm otivirt ein M üller» 
geselle von hier bezüchtigt, der aus einem hiesigen Lokale einen 
Spazierstock entwendet haben sollte. Bei der Vernehmung vor dem 
Herrn Polizeikommissarius stellte sich nämlich heraus, daß er seinen 
eigenen Spazierstock verwechselt und einen fremden Stock m it nach 
Hause genommen hatte.

—  ( D i e b s t a h l . )  E in  hiesiger Tischlergeselle stahl seinem 
Kollegen ein Vorhemde und eine Uhr und verschwand damit auf 
Nimmerwiedersehn. D ie hiesige Polizeibehörde hat die Verfolgung 
gegen ihn eingeleitet.

—- (P  o l 1 z e i  b e r i  ch t.)  14 Personen wurden arretirt.

Kemeinnühiges.
( U m R o  st f l e c k e n  i n  d e r W ä s c h e  z u  e n t f e r n e n ) ,  

bereitet man sich eine Auflösung von 1 T h l. Oxalsäure, 1 T h l.
Zitronensäure, 1 T h l. Kochsalz in  8 T h ln . Wasser. D e r betreffende 
Fleck w ird  m it einigen Tropfen dieser Lösung überstrichen, dann 
an ein m it heißem Wasser gefülltes und dadurch erhitztes zinner­
nes Gefäß gehalten, w orau f der Fleck alsbald verschwindet. D ie  
betreffende S te lle  w ird  m it S e ifcnw affer nachgewaschen.

( T a p e t e n  zu r e i n i g e n . )  D ie  Tapeten werden m it 
einer feinen Bürste vom Staube gereinigt und dann von oben 
herunter m it Brod abgerieben, wozu zweitägiges am besten ist.
Um Flecke aus denselben zu vertilgen, feuchtet man einen Schwamm 
m it rektifizirtem Terpentinöl an und reibt damit sorgfältig und leise.

( D e r  N u tzen  der F l e d e r mä u s e . )  D ie Fledermaus ist j 
ein fleischfressendes Thier und nährt sich nur von Insekten, die in , 
der Nacht ih r Wesen treiben. Nachtschmctterlinge, welche so viele j 
schädliche Raupen erzeugen, Nachtfliegen und Käfer, namentlich >
Maikäfer, von denen eine einzige Fledermaus in einer Nacht > 
mehrere Hunderte fängt, sind beliebte Bissen der Fledermäuse. I 
Erwägt man, daß im Ganzen die Zahl der Feinde der Landwirth­
schaft, Gärtnerei, der Gemüse- und Obstbaumzucht rc. sehr groß 
und sie meistens Zerstörer der Gewächse sind, auS denen unsere 
Nahrungs- und anderen Lebensbedürfnisse gewonnen werden, und 
ihre Zahl bei weitem größer ist, als die der natürlichen Vertilger, 
ferner, daß der Mensch völlig ohnmächtig ist, den Verheerungen 
jener Feinde gegenüber, wenn sie in Massen auftreten (z. B .
Raupen, Maikäfer rc.), so leuchtet der Nutzen unserer Freunde 
aus dem Thierreiche ein und eS erscheint als Pflicht aller Land­
wirthe und Gärtner, die in dieser Beziehung nützlichen Thiere zu 
schonen und ihre Vermehrung zu fördern.

( V e r t i l g u n g  d e r  G a r t e n s c h n e c k e . )  M a n  legt 
da, wo diese Thiere ih r Hauptquartier haben, frisch abgeschälte 
Weidenruthcn hin, und in kurzer Ze it w ird man diese ganz 
m it Schnecken bedeckt finden, wo sie dann leicht getödtet werden 
können.

Kleine Mittheilungen.
Görlitz, 15. A p ril. (Dankschreiben des Reichskanzlers.) Dem 

antisemitischen Reformverein „V o rw ä rts "  in Görlitz, welcher durch 
seinen Vorsitzenden Oberstlieutenant z. D . v. Bötticher, zum 1. 
d. M tS . an den Reichskanzler ein Gratulationsschrciben abgeschickt 
hatte, daS im  Wesentlichen lautete: „M ögen Ihnen von dem 
allmächtigen und gütigen Gott noch viele Jahre an Kraft und 
Gesundheit verliehen sein, um m it eiserner Hand die reichsfeind- 
lichen Parteien niederzuschmettern, auf daß das m it edlem deutschen 
B lu te  geschweißte und geeinigte Vaterland nicht wieder in Trüm m er 
zerfalle," hat Fürst BiSmarck durch ein eigenhändiges Schreiben 
gedankt.

P aris , im  A p ril,  (Zeichen der Ze it.) Nach einer M itth e i­
lung des „Daily-News"-Korrespondenten stehen 47 500 Wohnungen, 
die über 500 Francs Miethe bringen, jetzt leer. Auch dir Zahl 
ganz kleiner MiethSwohnungcn, die unbenutzt sind, ist sehr groß.
M a n  rechnet, daß die Bevölkerung von P a ris  sich um 200 000 
Menschen vermindert hat.

Mannigfaltiges
( D a ß  u n s e r  K ö n i g l i c h e s  H au S) seinen Stammbaum 

in direkter Linie auf M a r ia  S tu a rt zurückzuführen vermag, dürfte 
wenig bekannt sein. D er Sohn der unglücklichen Fürstin und 
ihre« zweiten Gemahls, Heinrich Darnley, war Jacob V I .  von 
Schottland, der nach dem Tode der jungfräulichen Königin Elisa- 
beth 1603 auch den Thron von England erhielt. Seine Tochter 
war die schöne, aber ehrliebende Gemahlin des unglücklichen Fried­
rich V . von der P falz, Böhmen« „W interkönigin." M i t  deren

Börsenberichte.
D a n z i g ,  17 April. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Schön und 

warm bei müßigem Südostwinde.
Weizen war heute, wohl hauptsächlich veranlaßt durch die erhöhten New- 

porker Notirungen für Transitwaare fester und wurden auch in einzelnen 
Fällen erhöhte Preise bewilligt. Inländische Weizen blieben unverändert im 
Werthe Bezahlt wurde für inländischen bunt besetzt 11/8pfd. 140 M ,  
hellbunt 125pfd. 155 M . Sommer- 124pfd. 155 M. per Tonne. Für polni­
schen zum Transit bunt krank 118pfd 122 M , bunt alt 115 6pfd. 122 M., 
123pfd 139 M , bunt mit Geruch 123pfd. 137 M., bunt 125pfd 140 M , 
hochbunt 129pfd 146 M. per Tonne. Termine April-Mai 138 50 M. bez., 
Mai-Juni 139 M. bez . Juni-Juli 140 50 M. Br.. 140 M. Ld, Juli- 
August 142 M. bez., Sept.-Oktober 144 M. Br., 143 50 M. Gd. Regu- 
lirungspreiS 141 M.

Roggen schwach zugeführt, war sowohl für inländische wie Transitwaare 
unverändert im Preise. Bezahlt ist für inländischen 117 8pfd. 123 M , für 
polnischen zum Transit 119pfd 98 M Alles per 120pfd. per Tonne Ter­
mine April-Mai inländisch 123 M. Br., 122 50 M. G d , unterpolnisch 98 
M. bez.. Transit 97,50 M bez . Mai,Juni unterpolnisch 98 R . bez., Sept- 
Oktober Transit 102 50 M. Br , 102 M. Gd. RegulirungspveiS inländisch 
122 M.. unterpolnisch 99 M , Transit 98 M.

Gerste ist gehandelt inländische große 110pfd. 120 M ., 109pfd. 124 M., 
110pfv. 125 M. per Tonne.

Hafer inländischer 120 M. per Tonne bez.
Erbsen inländische seine Koch- 145 M. per Tonne gehandelt

K ö n i g s b e r g ,  17. April. S p i r i t u ö b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Locv 35,25 M. Br.. 35.00 M. G , 35.00 M. bez. 
pro April 35,50 M. Br , — M. Gd., — — M. bez., pro Frühjahr
35.50 M., Br. — M Gd.. M. bez., Mai-Juni 35,75 M. Br.,
35,25 M. G d, — M  bez., pro Juni 36,25 M. Br., — M.
Gd., — M bez, pro Juli 37.00 M. Br. — M. Gd.. — M. bez. 
pro August 37,75 M. Br., 37,50 M. Gd. M. b.' pro September
38.50 M. Br. 38.00 M. Gd.. — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
Thor» den 1S. A p r il.

St. Barometer
MM.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

18. 2bp 75S.6 - 2 0 .4 8 ' 8
lO dx 759.2 - 1 1 .7 L ' 5

19. 6bo> 759.2 -  5.5 L - 0

W a s s e r s t s n d  der Weichsel bei Thorn am 19. A p r il 3 ,66 m .

( F i n n l ä n d i s c h e 4 ' / ,  p C t .  S t a a t s a n l e i h e  v o n  1881 .) 
D i  nächste Ziehung findet 1. M a i statt. Gegen den CourSverlust 
von ca. 3 pCt. bei der AnSloosung übernimmt daS Bankhau« C a r l  
N e u b u r g e r ,  B e rlin . Französische Straße 13, die Versicherung 
für eine Präm ie von 8 P f. pro 10o M k .

(E S  g i e b t  i m m e r  noch Z w e i f l e r ) ,  welche trotz aller B e ­
weise sich nicht dazu entschließen können, anstatt der viel kostspieli­
geren M itte l,  wie Rhabarber, Bitterwasser, Echulzbcrger Tropfen »c., 
einen Versuch m it den Apotheker R . B randt'«  Schweizerpillen zu 
machen und doch find w ir  überzeugt» daß die angenehme, sichere und 
unschädliche W irkung derselben Jeden, auch die empfindlichste Natur,

Tochter, der Prinzessin Sophie, vermählte sich der Kurfürst Ernst überraschen und zufriedenstellen wird. M an fordere in den Apotheken 
August von Hannover, dessen Enkelin Sophie Dorothea die Gattin stet- R . B randt'- Schweizerpille» und achte auf da- weiße Kreuz in  
des „Soldatenkönigs", Friedrich Wilhelms I .  wurde. Bon diesem rothem Feld und den Namen-zug R . Brandt'«.



Polizeiliche Bekanntmachung.
V ielfache U eb ertre tu n g en  veran lassen  

u n s ,  die hiesigen H ausbesitzer d a ra u f  
au fm erksam  zu m achen, d a ß  nach der 
P o l iz e i -V e ro rd n u n g  vorn 2 1 . F e b r u a r  
1 8 6 5  jeder H ausbesitzer verpflichtet ist, 
die im  G ebrauche befindlichen S c h o rn ­
steine seines H a u se s  im  W in te rh a lb ja h r  
alle 4  W ochen, im  S o m m e rh a lb ja h r  
alle  6  W ochen re in igen  zu lassen. B e ­
sitzer vo n  G asthö fen , R e s ta u ra tio n e n , 
B ra u e re ie n , B äckereien, K ond ito reien  
haben  die h ierbei benutzten S cho rn ste in e  
alle  1 4  T ag e  re in ig en  zu lassen. J e d e r  
H ausbesitzer ist verpflichtet, m it  einem  
hiesigen gep rü ften  S ch o rn ste in feg er einen 
entsprechenden schriftlichen V e r t ra g  a u f  
m indestens ein J a h r  zu schließen und  
denselben der P o lize i-B eh ö rd e  a u f  E r ­
fo rd ern  vorzu legen .

T h o rn , den  12 . A p r i l  1 8 8 6 .
D ie Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
J> n  W ege der Z w angsvollstreckung  

sollen die im  G ru n d b u ch e  von  T h o rn  
N eue J a k o b s  V o rs ta d t B a n d  I  B l a t t  

2 9  un d  M ocker B a n d  X I  B l a t t  2 5 3  
a u f  den N a m en  des K a u fm a n n s  N s .x  
T o r » ,  welcher m it  seiner E h e f ra u  b L u r s .  
geb. V U K v llS  in  G ütergem einschaft 
leb t, e ingetragenen , zu T h o rn  resp. 
M ocker belegenen G rundstücke

am 20. M a i 1886.
V o rm itta g s  1 0  U h r 

v o r  dem  unterzeichneten G erich t a n  
G erichtsstelle  —  T erm in sz im m er N r. 4  
versteigert w erden.

D a s  G rundstück T h o rn , N eue J a k o b s -  
V o rs ta d t B l .  2 9  ist m it  8 ,0 7  M k. 
R e in e r tra g  un d  e iner F läche von  
0 ,7 6 3 0  H ek tar zu r G ru n d s te u e r , zu r 
G ebäudesteuer nicht v e ra n la g t , d a s  
G rundstück M ocker B l.  2 5 3  m it 7 ,0 2  
M k. R e in e r tra g  u n d  einer Fläche von  
3 ,0 9 4 0  H ek tar zu r G ru n d s te u e r, m it 
1 8 0  M k. N u tzu n g sw erth  z u r  G eb äu d e- 
steuer v e ra n la g t .

A u szü g e  a u s  den S te u e r ro l le n ,  be­
g lau b ig te  A bschriften der G ru n d b u c h ­
b lä t te r ,  e tw aige Abschätzungen u n d  
andere  die G rundstücke betreffende Nach- 
w eisungen , sowie besondere K au fb e­
d in g u n g en  können in  der G e rich ts ­
schreiberei, A b th e ilu n g  V , eingesehen 
w erden.

T h o rn , den 17 . M ä rz  1 8 8 6 .
Königliches Amtsgericht.

Der am 21. A pril cr.
in  der S ch an k w irth sch aft zu 

B r z o z a  a n b e ra u m te  Licitations- 
termin w ird  h ie rm it aufgehoben .

WX Besitzer
W ilk a -K äm p e  b. B rzoza .

Bekanntmachung.
B e i der unterzeichneten V e rw a ltu n g

k u t r u t .

ist eine P o l iz e i-S e rg e a n te n -S te lle  bald igst 
zu besetzen. D a s  G e h a l t  der S te lle  
b e träg t 10 0 0  M k. u n d  steigt in  P e r io d e n  
v o n  5 J a h r e n  u m  je 10 0  M a rk  b is  
1 3 0 0  M a rk . A ußerdem  w erden p ro  
J a h r  10 0  M a rk  K leidergeld  gezah lt.

M i l i tä r a n w ä r te r ,  welche sich bew erben 
w ollen , haben  die erforderlichen A tteste 
nebst einem  G esu n d h e its -A tte st m itte lst 
selbstgeschriebenen B ew erb u n g ssch re ib en s 
b is  zum  3 0 . d. M ts .  bei u n s  e inzu ­
reichen.

T h o rn , den 14 . A p r i l  1 8 8 6 .
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung 
A m  M ittwoch, 21. A pril

V o rm itta g s  9 U h r
werde ich bei dem Abdeckereibcsitzer
k s r ä l l l L l l ä  S v d u lL  in G r .  M o c k e r  
(u n w e it  F o r t  I )

2 Spinde, 1 Sopha, 1 Sopha- 
tisch, 6 Rohrstühle, Betten, 
5 Wagen, 2 Arbeitspferde, 
1 Schlitten, 1 Pflug, 1 Egge, 
1 Häckselmaschine, 2 Ferkel, 
ca. 130 Ctr. Fleckse und 
Knochen, 1 goldene Damen- 
uhr nebst Kette, Kleidungsstücke 
u. a. m.

öffentlich m eistb ietend gegen b a a re  Z a h ­
lu n g  verkaufen .

O r v o d o l i i i s k l ,
G erich tsvo llzieher in  T h o rn .

Holzvcrkaus.

Bekanntmachung.
D ie  A n b rin g u n g  von  H ausbrie fk asten  

a n  den einzelnen W o h n u n g en  der 
K o rre sp o n d en ten , welche an  anderen  
g rö ß e ren  S tä d te n  ganz a llg em ein  s ta tt­
gefunden  h a t ,  ist in  T h o rn  noch nicht 
in  dem  M a ß e  e r fo lg t ,  welches de r 
U m fan g  des V erkehrs der S t a d t  er­
w a r te n  ließe.

W en n  H ausbesitzer und  M ie th e r  solche 
B riefkasten  in  w eiterem  M a ß e  a n b rin g e n  
lassen w o llten , so w ü rd e  dadurch  eine 
erhebliche B eschleunigung in  der B e ­
stellung erzielt, die a llen  K orrespondenten  
zu G u te  kom m t. D ie  H au sb riefkasten  
schützen auch v o r V erlusten  u n d  V e r­
zög eru n g en , welche in  A bw esenheits­
fä llen  der A dressaten  bei der A bgabe 
vo n  B rie fe n  a n  die H a u sb e w o h n e r  nicht 
selten vorkom m en. D ieselben  v e rh in d e rn  
endlich noch In d isk re tio n e n  un d  lasten 
d a s  V rie fg eh e im n iß  bester g e w ah rt e r­
scheinen.

D a s  P u b lik u m  w ird  d e sh a lb  in 
eigenem  In te re sse  w ied erh o lt a u f  diese 
E in rich tu n g  aufm erksam  gemacht.

D a n z i g ,  den 2 . A p r i l  1 8 8 6 .
Der Kaiser!. Obei-Post-Direktor.

Bekanntmachung.
D ie  B ürgerm eisterste lle  in  unserer 

S t a d t  ist fre i u n d  soll b is  zum  I .  
J u l i  cr. w ieder besetzt w erden.

D a s  E inkom m en b e tr ä g t ,  vo rb e­
ha ltlich  der G en eh m ig u n g  der K ö n ig l. 
R e g ie ru n g : 1 . P e n s io n s fä h ig e s  G e h a lt  
jäh rlich  1 6 5 0  M k. 2 . F ü r  V e rw a ltu n g  
des S ta n d e s a m ts  1 5 0  M k. 3 . M ie th s -  
E n tschäd igung  inkl. des B u r e a u s  4 0 0  M k. 
4 .  F ü r  S c h re ib h ü lfe  4 5 0  M k. 5 . F ü r  
S c h re ib m a te r ia lie n , B eheizung  u n d  B e ­
leuch tung  d e r B u r e a u s  2 4 0  M k.

A ußerdem  v e rw a lte t b ish e r der H e rr  
B ü rg e rm e is te r  die G eschäfte des K gl. 
A m ts a n w a l ts ,  w o fü r  er eine jährliche 
R e m u n e ra tio n  von 8 0 0  M k. bezieht. 
W o h n u n g  u n d  B u r e a u s  sind b is  zum  
1. O k to b e r 1 8 8 7  gem iethet.

G eeignete  B e w e rb e r , bei denen 
K en n tn iß  d e r polnischen S p ra c h e  e r ­
w ünscht ist, w ollen sich u n te r  E in -  
reichung ih re r  Zeugnisse b is  zum  1. 
M a i  cr. bei dem  U nterzeichneten m elden. 

L a  b is c h  in ,  den 4 . A p r i l  1 8 8 6 . 
D ie Stadtv.-Versammlung. 

voaks,
S ta d tv e ro rd n e te n -V o rs te h e r .

A u f der im  T h o rn e r  W a ld e  errichteten 
D am pfschneidem ühle  w erden täglich
Lretter, Kantholz und 

Latten !
zu billigen P reisen  v erkauft. N äh . ' 
im  C o m p to ir  daselbst.

Der diesjährige Eisgang der Weichsel ist für den Theil des 
Danziger Landkreises, welcher schon im Jahre 1883 durch den Eis­
gang schwer zu leiden hatte, von Neuem verhängnißvoll geworden. 
Nachdem das Eis von Donnerstag den 1. d. Mts. Abends 11 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr des folgenden Tages ungestörten Abfluß 
in das Meer gefunden hatte, trat plötzlich eine Eisstopfung ein, 
die das Wasser zu bedeutender Höhe anstaute. Wasser und Eis 
durchbrachen rechts und links die Deiche der kleinen Binnennehcung 
und des Danziger Werders an denselben Stellen wie 1883, und 
ergossen sich in die Niederungen, die dem Laufe entgegenstehenden 
Häuser wegspülend. D ie Ländereien der kleinen Binnennehrung 
mit 8 Ortschaften, von Einlage bis Bohnsack, wurden sämmtlich 
überfluthet, vom Danziger Werder die Feldmarken Weßlinken, 
Reichenberg, Gr. und Kl. Plehnendorf und ein Theil von Ouaden- 
dorf unter Wasser gesetzt. Es werden Wochen vergehen, bevor die 
Niederungen von dem Wasser frei werden.

Der Schaden ist in beiden Niederungen zur Zeit unabsehbar. 
Ist auch nicht ein Verlust von Menschenleben zu beklagen, und 
beschränkt sich der Verlust an Vieh auf eine verhältnißmäßig nicht 
bedeutende Zahl, so sind doch die Häuser, soweit sie stehen ge­
blieben, schwer geschädigt, die Saaten vernichtet, die Wiesen und 
Ackerländereien ausgelösten und streckenweis mit Sand überschüttet, 
Lebensmittel, Viehfutter und Saatgetreide verdorben.

Schnelle Hilfe ist dringend nothwendig.
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin hat uns durch so­

fortige Uebersendung von Geldmitteln in den Stand gesetzt, der 
ersten Noth zu steuern. Wir haben dafür Lebensrnittel besorgt 
und znr Vertheilung gebracht; die Lebensmittel reichen bei der 
großen Zahl der Nothleidenden indeß nur für wenige Tage.

Wir tuenden uns an den bekannten Wohlthätigkeitssinn unserer 
Mitbürger, und bitten dringend um Spenden an Geld, Lebens­
rnittel, Wäsche und Kleidungsstücken. Wir werden dieselben in 
geeigneter Weise zur Vertheilung bringen und zu seiner Zeit 
darüber Bericht erstatten.

Zur Entgegennahme der Gaben ist die Unterzeichnete, im 
Ober-Präsidial-Gebäude auf Neugarten, gern bereit.

D ie geehrten Zeitungsexpeditionen bitten wir, vorstehenden 
Aufruf thünlichst weite Verbreitung zu geben.

D a n z ig , den 8. April 1886.
Der Vorstand

des Vaterländischen Frauen-V ereins zu Danzig.
gez. 6 . von Drii8t1iau86li.

Konservstiver Verein
Jeden Dienstag ^

M ittwoch 21. 4 . M S>  
7'- Tont. l .

Otsvier-Unlerrioiit.
E in ig e  Clavierstunden wünsch 

noch zu besetzen v lL ? L  LtöNtz
N eust. M a rk t 231 

Auch finden  P e n s i o n ä r e  d a s E
in  d e r F a m ilie  freundliche A ufnähn ^

Tüchtige
M aurer- «»" 

Zimmerleute
e rh a lte n  d a u e r n d e  B eschäftigung " 
nach e iner h a lb jä h rig e n  ununterb rochen  
T h ätig k eit eine e in m alig e  R e i s i g  
g ü tig u n g  bei de r

Lsugeskllschsst »outsrmLvs L Lok« 
Hommerstein.

Geräucherte
v s t e r - v r a t

U u r s t
von  vorzüglicher Qualität e m p s i^  
von heute a n

6 .  W L l L a r e o ^

V W  K

L L td s . r i l l e l l 8 t r L 8 5 v  2 0 4  l l l O U H  L L t d L r ia v l l 8 t r L 8 8 v  2 0 4
6N1pÜ6ll1t 8 iek

rill AM tiW g M  llmeiuMrim sllei <lrt.
k e ie l i l iu l t iA  !M8A68tkl.tt6t mit ä s n  M0ä61'N8t6N L r 26U^Nl886N äer 86^ 1^16886161 u n ä  im  L68it.26 
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5? K  k? M

Roggen,
Hafer,

Erbsen,
Gerste,

Wicke,
Roggenschrot,

Erbsenschrot,
Gerstenschrot,

Futtermehl,
Leinkuchen,

Stroh,
Heu,

Häcksel
em pfieh lt ^m anä Llüllsr

_____  S ch lam m gasse  3 0 8 .

Eine» Lehrling,
d e r d a s  Barbier- und Friseur- 
geschäft e rle rnen  w ill, sucht

v. MsLovski.

1lir get kesclitung.
W ir  beehren u n s  den geehrten H e rren  

Besitzern ganz ergebenst m itzu th e ilen , 
d aß  w ir

gewaschene und 
ungewaschene Wollen

zum  kom missionSweisen V erkauf ü b e r­
nehm en, u n d  u n te r  sehr günstigen B e ­
d in g u n g en  fü r  die H e rren  In te re sse n ten  
L ag e ru n g  der W ollen  u n v  Vorschüsse 
gew ähren . N ä h e re s  besagen unsere  
C irk u la ire .

L i u d i o n s k i  < L  O o .
Sank- und Produkten - Lommisjioas - Gtfchäst

I d o r i i .  v r ü o k o l l8 t r L 8 8 v .

E  Heilung radikal!'
E p i l e p s i e ,

K r a m p t -  v  V v r v s i i l v l ä s l l ä v ,
gestützt a u f  1 0 jäh rig e  E rfo lg e , ohne 
Rückfälle b is  heu te . B roschüre  m it 
vo lls tän d ig er O r ie n ti ru n g  v e rlan g e  m an  
u n te r  B e ifü g u n g  v o n  5 0  P f .  in  B r ie f ­
m arken von
N n  Westl Cronbergerstr, 33

8vtni>snrvigv!
D a s  neue S c h u l ja h r  beg inn t in  

m ein er höheren  Töchterschule den 28. 
d. M ts. Z u r  A n n ah m e von  S c h ü le ­
r in n en  b in  ich den 28. u. 29. d. M . 
vo n  1 0 — 12 U h r  bereit.

Ml»tl»1lck« Lkrllel»
S c h u lv o rs teh e rin ,

_____ H eilige  G eiststr. 1 7 6 , p a r te r re .

Sommerweizen,
Saatwicke,

Saathafer.
__________ S ch lam m g asse  30^ - - '

Heine Werliststt
befindet sich jetzt

ll>. kktllM tt. UNI.
_____ Maler.___ ^

8 O M M 6N-

K O K K V l l  ^
Hafer, Gerste, Erbseu. 
o fferirt billigst

L .  S L Ü a o

llö n Ig z liH ilH Z I le s
23 Al für 3

frei in's Haus v e rk au ft .
»Lllmgart. S c h ü le rs tc ^ -

Ptnßonäre finden noch L nfnal)M ^^»-
A nnen straß e  1 8 1 , 2

Ein Lehrling
z u r Bäckerei vo n  s o f o j r t  ve rla»S''

0. lloiblolro. Bäckerm eister-
M öbl. Zimmer - f

zu  ve rm ieth en  E lisab e th s traß e
F k ie  in  m einem  H au se  B roM vs 
^  V o rs ta d t, S c h u ls tra ß e  113, 
vom  H e rrn  S t a a t s a n w a l t  B  u  ch V ^
innegehabte  P a r t e r r e - W o h n u n g ,  
F o lg e  V ersetzung vo m  1. Z uU
event, auch f rü h e r  zu verm iethen- ^

v  S o p p L r t ,  Gerechtesw ^
c>n H e rrn  L a n d g e r ic h ts p r ä s i^^ ^ i e  vo n  H e rrn  L a n d g e r ic h t s p r c u ^

neu  re n o v irte  W ohnung S e g ^ j j  
N r .  1 3 7  ist verse tzu n g sh a lb e r p - 1- M h .  
1886 a n d erw e itig  zu v e rm ie th en .-^ i .  
A u sk u n ft bei . 1 .  » « I I ,  B u t te r s t ^  
> m . Z im . a n  1 — 2 H e rre n  zn A  
l  N eust. M a rk t  2 3 7 ^ 2 ^

UnterLeibskrankheiten,
Grschlrchtskrankheitca, F o lg en  vo n  A n ­
steckung un d  Selbstschw ächung , M a n n e s ­
schwäche, A u s flu ß , P o llu tio n e n , W asser­
b ren n en , Lettnässkn, B lu th a rn e n ,  lölrseu- 
und llierenlkidtn behandle  brieflich nach 
n eu er wissenschaftlicher M eth o d e  m it 
unschädlichen M it te ln .  K eine B e ru fs -  
s tö ru n g ! S tre n g s te  V erschw iegenheit!

I n  a llen  h e ilb a re n  F ä lle n  g a ra n tire  
fü r  den E rfo lg  u n d  stehen P ro sp ek te  
u n d  Atteste g r a t i s  u n d  franko z u r V e r­
füg u n g . (B r ie fp o r to  2 0  P f . )

S v l lL i i8 t s . l t  lltrStuvl-Vostorotb, 
___  B a se l-B in n in g en  (S ch w eiz .)

m ö b lir te s  Z im m e r, K ab in e t u n d
B ursch en g elaß , p a r te r re ,  vom  I 

M a i  zu ve rm ie th en  C u lm e rs tra ß e  3 1 9 .

Lache 47_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ sos. M  » - im i- ih A - r i :
e T in e  kleine W o h n u n g  u n d  ein w 
^  Z im . zu ve rm . T u c h m a c h e rn ^ .— '

1 8 8 6 .
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